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Die Grundidee, hofeigene 
Nährstoffe (eigene Gülle) bes-
ser zu nutzen und somit „Ba-
res-Sparen“ wurde am Betrieb 
Alois Monschein in Schwar-
zau im Schwarzautal erfolg-
reich umgesetzt. Durch den 
Preisanstieg des Handelsdün-
gers um fast 100 Prozent ist es 
unbedingt notwendig, die hof-
eigenen Nährstoffe so effizient 
wie möglich einzusetzen. Kos-
ten sparen, eigenen Dünger ver-
wenden, Grundwasserschutz, 
so wenig Schaden wie möglich 
im Bestand verursachen, Bo-
denbelastung gering halten – all 
diese Überlegungen legten den 
Grundstein für die Anschaffung 
eines Minitrak. Es handelt sich 
dabei um einen Unimog mit 215 
PS, sechs Tonnen Eigengewicht 
und 8000 Liter Fassungsvermö-
gen, sowie zusätzlich ausgestat-
tet mit einem Sechs-Meter-In-
jektor beziehungsweise zehn 
Meter Schleppschlauch. Dies 
ermöglicht die bodennahe Aus-
bringung und bessere Nährstoff-
nutzung, speziell in wachsen-
den Kulturen. Durch die Aus-
bringung im Bestand, ideal bis 
zu einem Meter durch die hohe 
Bodenfreiheit, aber auch da-
rüber möglich, erzielt man ei-
nerseits die volle Verfügbarkeit 
der Nährstoffe und andererseits 
auch Grundwasserschutz und 
geringe Geruchsbelastung auf 
Grund der sofortigen Aufnah-
me der Gülle durch die Pflan-
ze. Weiters verfügt der Minitrak 
über eine Selbstansaugung, so-
mit ist die Ausbringung ohne 
Zubringerfässer auf hofnahen 
Flächen möglich, was wiede-
rum Kosten erspart. Da der 
Unimog höhere Fahrgeschwin-
digkeiten zulässt, eignet er sich 
auch hervorragend für den 
überbetrieblichen Einsatz über 
den Maschinenring.

Bodennah

Gülleausbringung im Bestand

Erfolgreicher Abschluss
Von Martin Haller

An der Land- und forstwirtschaftlichen Fachschule Grottenhof-Hardt 
fand die erste Ausbildung zum Ponycoach und Ponymaster statt.

A ls dieses Projekt 2006 er-
dacht und mit der Planung 
und Vorbereitung begon-

nen wurde, konnte niemand 
ahnen, dass daraus ein derarti-
ger Erfolg werden würde. Hat-
te man seitens des Veranstalters, 
der Europäischen Gesellschaft 
für Hippologie, vorerst befürch-
tet, der Kurs würde zu wenige 
Teilnehmer ansprechen, wurde 
man bald eines Besseren belehrt. 
Die Idee, Trainer für Kinder und 
Ponys auszubilden, stößt offen-
bar genau in eine Lücke des ös-
terreichischen Ausbildungssys-
tems. Im Gegensatz zu Ländern 
wie Großbritannien, Amerika 
oder Deutschland wird bei uns 
der Spitzensport relativ kräf-
tig gefördert, der Nachwuchs- 
und Breitensport bleibt eher 
schwach repräsentiert. Daher 
war das Echo überraschend gut: 
Nicht weniger als 18 Teilnehmer 
meldeten sich zum Ponycoach-
Kurs an, 14 davon wollten den 
Gesamtkurs zum Ponymaster 
absolvieren, letztlich blieben 16 
bis zum Schluss dabei.

Zusammenarbeit
Der Steirische Landesfachver-
band hat mit seiner Entschei-
dung, den Kurs mitzuveranstal-
ten und vollinhaltlich zu un-
terstützen, viel Weitblick und 
Verständnis für die Bedürfnisse 
des Pferdesports in der Zukunft 
bewiesen. Man konnte sich in 
jeder Phase der Hilfe und Mit-
arbeit des Landesfachverbandes 
sicher sein, vor allem durch Vi-
zepräsidentin Hedda Wörther-
Paierl, die auch bei den beiden 
Prüfungen in der Kommissi-
on tätig war. Großer Dank geht 
hier auch an Birgit Zückert (Re-
ferat Ponys Dressur) und Christa 
Seidl (Sekretariat).

Als starker Partner erwies sich 
auch die Fachschule Grotten-
hof-Hardt, die sich nicht zuletzt 
aufgrund des Engagements von 
Thomas Koller für das Projekt 
einsetzte und sowohl Klassen-
räume als auch den schön gele-
genen, neuen Reitplatz und die 
beiden Schul-Haflinger zur Ver-
fügung stellte. Damit hat Grot-
tenhof einen weiteren Schritt 
„in Richtung Pferd“ getan; man 
darf gespannt sein, wohin die-
ser Weg noch führen wird, denn 
man denkt bereits an den Bau 

einer Reithalle. Auch der Ver-
band für Pferde- und Ponyras-
sen in Österreich (VPPÖ) unter-
stützte den Kurs und wird sich 
hoffentlich künftig noch stärker 
einbinden.

Prüfung
Alle 18 Kandidaten bestanden 
bravourös die knifflige Prüfung 
zum Ponycoach, und danach 
konnten ebenfalls alle verbliebe-
nen Teilnehmer die Abschluss-
prüfung zum Ponymaster er-
folgreich ablegen. Sie sind in 
Praxis und Theorie gründlich 
abgeklopft und sollen nun jun-
ge Schüler an den Pferdesport 
heranführen, wobei der Sicher-
heit, der kindgerechten Pädago-
gik und dem Verständnis für die 
Bedürfnisse der Ponys besonde-
re Aufmerksamkeit gilt. Der Po-
nymaster ist keine Konkurrenz 
zum Übungsleiter, sondern soll 
kleineren Kindern bis etwa zum 
Niveau des Kleinen und Großen 
Hufeisens kompetent aufs Pony 

helfen und sie vorbereiten, spä-
ter eventuell von einem Übungs-
leiter zu den weiteren Sonder-
prüfungen geführt zu werden. 
Das Zertifikat „Ponymaster“ er-
möglicht übrigens den Abschluss 
einer Reitlehrer-Haftpflichtver-
sicherung zum selben günsti-
gen Tarif wie dem jedes anderen 
Sportlehrers.

Der nächste Kurs wird findet 
voraussichtlich im Frühling 2009 
statt. Voraussetzungen sind Ers-
te-Hilfe-Kurs, eine Vereinsmit-
gliedschaft und abgelegte Rei-
ternadel. Folgende Damen und 
Herren haben bestanden: Gaby 
Auinger, Waltraud Dietrich, Ve-
rena Eichhorn, Elke Fierlin-
ger, Inge Foltin, Renate Frey-
tag-Triebl, Claudia Gutmann, 
Marina Hanz, Isabella Kersch-
baumer, Lydia Kneisel, Tomas 
Koller, Gudrun Kurz, Alexan-
dra Öfferl, Lydia Plank, Kers-
tin Samuhel, Helga Schwaiger, 
Sabine Schwarz sowie Barbara 
Strutzenberger.

Die Ponymaster sind nun in der Lage, junge Schüler an den Pfer-
deport heranzuführen. Gerade auf Sicherheit, kindgerechte Päd-
agogik und das Verständnis für die Bedürfnisse der Ponys wird 
besonders geachtet. Foto: Haas
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Bitte beachten Sie, dass die Inhalte (speziell Inserate) dieser Archivseite  
zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Gültigkeit mehr aufweisen müssen!


